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Künste zu Venedig, so wie von der Kaiserlichen Gesellschaft der Naturforscher 
zu Moskau. Wir bringen hier den hochverehrten Freunden den innigsten Dank 
dar für diesen so höchst erfreulichen Beweis wohlwollendster freundlicher Auf­
merksamkeit und Theilnahme an unseren Erfolgen. 

Auch an die k. k. geologische Reichsanstalt ist nun eine unmittelbare Ein­
ladung von Seite der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaften durch den 
Secretar derselben Herrn Director J. F. E n c k e ergangen, zur Theilnahme an 
der Subscription für die „Humboldt-Stiftung für Naturforschung und Reisen", 
für welche Herr Director Hai ding er die von dem Herrn Secretar derselben 
Akademie Herrn Professor C. G. Ehren be rg bereits erhaltenenen Einladungen 
an unsere Kaiserliche Akademie der Wissenschaften und k. k. geographische 
Gesellschaft vorgelegt hatte. Gerne wird auch unser Institut als ein Mittelpunct 
der Aufsammlung von Beträgen wirken, und dieselben an das Central-Comite in 
Berlin einsenden, während sich manche hochverehrte Freunde bereits jenen 
beiden oben genannten Mittelpuncten angeschlossen haben. Wären die Repräsen­
tanten wissenschaftlicher Bestrebungen und des Wunsches der Förderung des 
Naturwissenschaften zugleich Repräsentanten ausgiebiger derselben zu widmen­
der Hilfsmittel, so würden wir wohl Zeugen glanzvoller Ereignisse werden. 
Welche hohe Anregung hat nicht der verklärte Meister, der k. k. geologischen 
Reichsanstalt gebracht, als Ganzem und in ihren Mitgliedern, namentlich dem 
Director derselben! So möge denn auch von uns, wenn wir selbst auch nur nach 
unseren schwachen Kräften beitragen können, doch an jeden hochverehrten 
Freund, jeden Freund der Förderung der Naturwissenschaften, dem gegen­
wärtige Zeilen zukommen, die angelegentlichste Einladung ergehen, sich dem 
schönen Vereine zur Förderung wissenschaftlicher Arbeit anzuschliessen, sei es 
durch unsere Vermittlung, sei es durch andere Mittelpuncte, sei es endlich 
unmittelbar durch das Central-Comite in Berlin selbst. 

Herr Director Haid inger erhielt zur Vorlage an die k. k. geologische 
Reichsanstalt von Herrn Dr. Karl S c h e r z e r eine geologische Notiz über die 
Insel Tahiti und die Halbinsel Taiarapu von Herrn Adam Kulczyck i , Director 
der Angelegenheiten der Eingebornen (directeur des affaires indigenesj. Die 
Uebersetzung aus dem Französischen für das Jahrbuch besorgte freundlichst 
Herr Graf Marschal l . Man kennt durch frühere Berichte bereits Vieles über 
Tahiti. Namentlich gab Darwin (Ch. Darwin 's Naturwissenschaftliche Reisen 
u. s. w., D e u t s c h u. s. w. von Dr. E. Dieffenbach. Braunschweig, Vieweg 
1844, 2, 177) eine treffliche Schilderung der drei Regionen, des üppig frucht­
baren flachen Ufersaumes mit dem schützenden Korallenriffe, des steilen hohen 
Absturzes der Gebirgswände, mit seinen tiefen Thalschrunden, unfruchtbar mit 
Zwergfarnen und grobem Grase, endlich der höheren üppigen Waldregion, wo die 
Baumfarne die Kokospalmen des Seeufers vertreten. Auch Ku lczyck i findet in 
diesen Verschiedenheiten Andeutungen einer periodenweisen Bildung der Insel 
und Erhebung derselben aus dem Meere. Die erste Periode Bildung durch vul-
canische Eruptionen zweier kraterförmigen Gebirgssysteme für Tahiti und Taia­
rapu, die zweite Hebung der fest gewordenen Rinde auf ihrer jetzigen Höhe, 
wobei die Umwallungen durch strahlenförmig auslaufende Spaltenthäler zer­
rissen wurden. Herrn S t u t c h b u r y ' s Angabe von fossilen Madreporen (in 
Lyell 's Geologie) geben Herrn Kulczycki Veranlassung die Ansicht aufzu­
stellen, dass sich der früheren tieferen Lage entsprechend auf einer Höhe unter­
halb der etwa 1200 Meter (3800 Fuss) hohen Spitzen sich ein Korallengürtel 
um die ganze Insel herum nachweisen lassen müsste, was freilich bei der 
Unwegsamkeit derselben sehr schwierig wäre. Die Gesteine sind grösstenteils 


